
IM CLUB MIT … MANTAR

INTERVIEW PRÄSENTIERT VON

ZUR BAND

Das Hamburger Metal-Duo 
Mantar (türkisch für „Pilz“) wurde 
2012 von Sänger und Gitarrist 
Hanno Klänhardt und Schlagzeu-
ger Erinç Sakarya gegründet. Die 
beiden stammen ursprünglich 
aus Bremen und sind schon seit 
Ende der Neunziger befreundet. 
Ihr Debütalbum „Death By Bur-
ning“ nahmen sie in Eigenregie 
auf. Die Platte brachte ihnen 2014 
nicht nur einen Auftritt beim 
Wacken Open Air, sondern schlug 
auch international Wellen. 

WWW.MANTARBAND.COM

Jeden Monat sprechen wir mit 
einer Hamburger Band oder 

einem/einer KünstlerIn über die 
hiesige Clublandschaft. Diesen 

Monat: Hanno Klänhardt und 
Erinç Sakarya von Mantar.

ERINÇ, WENN DU NICHT BEI 
MANTAR AM SCHLAGZEUG 

SITZT, STEHST DU GELEGENT-
LICH ALS TÜRSTEHER AUF DEM 
KIEZ. WELCHEN ABEND WIRST 

DU NIE VERGESSEN?

Erinç Sakarya: Ich habe mal voll 
eins auf die Fresse gekriegt. Meistens 
stehst du bloß stundenlang herum 
und es passiert nichts, aber es gibt 
eben auch solche Situationen und 
wenn die Bösen stärker sind, wachst 
du im Krankenhaus auf. Wir mussten 
daraufhin sogar eine Tour absagen. 
Ansonsten habe ich die eine oder 
andere komische Mantar-Geschichte 
erlebt. Auch wenn Hanno ja eigentlich 
das Gesicht der Band ist, werde ich 
schon ab und zu erkannt. Oft sage ich 
einfach, dass ich dem Mantar-Drum-
mer nur ähnlich sehe (lacht).
Hanno Klänhardt: Ich glaube Erinçs 
nervigster Gast war tatsächlich ein 
paar Mal ich. Gerade in der Anfangs-
zeit unserer Band, als wir enorm 
viel geprobt haben, musste Erinç 
anschließend oft irgendwo an die 
Tür und ich bin alleine ausgegangen. 
Wenn die Sonne schon wieder am 
Aufgehen war, habe ich ihn dann 
betrunken besucht und wir haben uns 
gegenseitig die Zeit vertrieben.
 
WAS MACHT DIR AM TÜRSTE-
HEN SPASS, ERINÇ?
Erinç: So oft wie früher stehe ich 
gar nicht mehr an der Tür – vielleicht 
zwei Mal im Monat. Mittlerweile ist 
es zu Arbeit geworden, zumal es 
immer fünf tote Stunden gibt, die 



wirklich langweilig sind. Allerdings 
habe ich ein paar Kollegen, mit 
denen ich echt gerne abhänge, mich 
privat aber nie treffen würde. Das 
macht dann schon Spaß.

IHR KOMMT BEIDE URSPRÜNG-
LICH AUS BREMEN. KÖNNT IHR 
EUCH NOCH AN EUREN ERSTEN 
KONZERT- ODER CLUBBESUCH IN 
HAMBURG ERINNERN?
Hanno: Das war 1999 bei den 
Foo Fighters im Docks, mit den 
Hellacopters als Vorband. Erinç ist 
ja ein paar Jahre älter als ich und 
hat mich damals mitgenommen. 
Wir haben zu der Zeit viele coole 
Bands in Bremen gesehen, aber für 
große Kaliber wie die Foo Fighters 
musste man halt nach Hamburg. 
Hinterher haben wir sogar noch ein 
Foto mit Dave Grohl gemacht. Das 
Feinripp-Shirt mit seinem Auto-
gramm, das ich an dem Abend an 
hatte, habe ich auch noch. Das hing 
jahrelang in meinem Zimmer.
Erinç: Mein erstes Konzert war 1995 
in der Markthalle: Mudhoney mit 

Love Battery als Vorband, das weiß 
ich noch ganz genau. Letztes Jahr 
habe ich Mudhoney wieder gesehen – 
über 20 Jahre später, immer noch eine 
krasse Band!

WAS HAT EUCH AN HAMBURG 
GEFALLEN, DASS IHR BEIDE HIER 
GELANDET SEID?
Erinç: Meine damalige Freundin 
wohnte in Hamburg und als in ihrer 
WG ein Zimmer frei wurde, musste 
ich nicht lange überlegen. Ich 
hatte Hamburg schon immer mit 
positiven Dingen verbunden – geile 
Konzerte, da war immer was los, 
es war immer spannend. Wie ein 
großer Freizeitpark.
Hanno: Ich musste einfach aus 
Bremen weg. Ich hatte das Gefühl, 
dass ich mich da nicht mehr bewegen 
kann und nicht mehr weiter komme. 
Ich musste irgendwo hin und da war 
Hamburg die naheliegendste Option. 
Seit letztem September wohne ich in 
Florida, aber ich hatte einige wirklich 
gute Jahre in Hamburg.
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MIT WELCHEM LADEN VERBIN-
DET IHR DIE MEISTEN ERINNE-
RUNGEN?
Hanno: Ich hatte das Glück, dass ich 
durch meinen Job in Hamburg sofort 
in ein gefestigtes, soziales Umfeld 
gerutscht bin. Die haben mich einfach 
an die Hand genommen und ich habe 
unzählige Nächte im Schlemmereck 
verbracht. Das waren tolle Aben-
de. Wenn der Wirt Herbert keinen 
Bock mehr hatte, hat er einfach alle 
rausgeschmissen und abgeschlos-
sen – aber wir durften noch bleiben 
und austrinken. Ansonsten war ich 
wegen Erinç halt viel im Molotow. Die 
Schwulen-Nächte, wenn Disco war, 
fand ich immer am besten.
Erinç: Bevor ich als Türsteher 
angefangen habe, war ich ziemlich 
oft im Lunacy. Das war auch der 
erste Laden, wo ich in Hamburg Bier 
trinken war.

WO TRIFFT MAN EUCH HEUTE?
Hanno: Ich lande mittlerweile eher in 
Kneipen als Clubs. Wenn ich im Lan-
de bin gehe ich natürlich bei Herbert 
vorbei. Vielleicht noch in die Gemüt-
liche Bierstube in der Brüderstraße, 
über der habe ich früher gewohnt. Da 
kostet ein Bier 1,60 € und ein Schnaps 
80 Cent. Und, das gebe ich zu: Ich 
stehe auf die Bar im east Hotel. Die 

Drinks sind zwar teuer, aber super. 
Außerdem gibt es Erdnüsse.
Erinç: Ich gehe eigentlich nur noch 
selten aus. So viele Läden haben 
ja auch nicht mehr auf, wenn ich 
Feierabend mache – aber ich gehe 
zum Beispiel gerne in den Gun Club, 
weil da auch zwei Freunde von mir 
aufl egen.

WAS MACHT EINEN GUTEN CLUB 
AUS?
Hanno: Was mich als Musiker 
tierisch nervt, sind übertriebene Laut-
stärkebegrenzungen – denn dann 
können wir uns einfach nicht mehr 
richtig ausdrücken. Ein guter Club 
muss schon ein bisschen Rock’n’Roll 
sein. Man geht da ja nicht hin, um 
Yoga zu machen oder gesünder zu 
werden. Beim Ausgehen geht es doch 
auch darum, wild zu sein. Man will 
tanzen, konsumieren, laut sein und 
sich nicht ständig benehmen müs-
sen. Natürlich gibt es gewisse Regeln, 
an die man sich halten muss, aber 
bei zu vielen Beschränkungen wird es 
schwierig, Spaß zu haben.

WIE WÜRDET IHR DIE HAMBUR-
GER CLUBLANDSCHAFT INSGE-
SAMT BESCHREIBEN?
Hanno: Ich würde schon sagen, dass 
es viele Optionen gibt, dass man viel 
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MANTAR live 

Datum: 22. April 2017  Ort: Knust 
Einlass: 19.30 Uhr  Beginn: 20.30 Uhr

Tickets: ausverkauft

ZUR MUSIK
Das zweite Mantar-Album „Ode 
To The Flame“ ist Ende letzten 
Jahres beim bekannten Me-
tal-Label Nuclear Blast erschie-
nen und schaffte es immerhin auf 
Platz 67 der deutschen Album-
charts. Wie schon auf ihrem 
Debüt kommen Mantar ohne 
Bassisten aus. Die Platte bewegt 
sich zwischen Doom-Metal, Hard-
core Punk und Sludge Metal und 
ist vor allem eins: Verdammt laut!

machen kann. Es gibt ja noch eine 
ganz große Parallelwelt, wo wir uns 
nicht herum treiben, und zwar was 
Elektro-Mucke betrifft. Wenn dir 
in Hamburg langweilig wird, dann 
machst du die Augen nicht genug auf.
Erinç: Es wird ja immer wieder drüber 
gesprochen, was sich zuletzt alles 
verändert. Ich war auch traurig, als 
das alte Molotow zugemacht hat – 
aber jetzt gibt ja das Neue. Klar finde 
ich es nicht gut, wenn Mietpreise stei-
gen, nur manchmal ist das vielleicht 
auch einfach der Wandel der Zeit, 
wenn Läden sich nicht halten können.

IM APRIL SPIELT IHR MIT 
MANTAR IM KNUST. WELCHES 
EURER BISHERIGEN HAMBURG-
KONZERTE WERDET IHR NICHT 
VERGESSEN?
Hanno: Das allererste Konzert in 
der Astra Stube, das war obergeil. Es 
waren 120 Leute da, das war echt wie 
Tetris. Einen Support gab es nicht 
und wir haben gerade mal 30 oder 40 
Minuten gespielt. Hat aber auch nur 5 
Euro gekostet!

BEI WELCHEM KONZERT WÜR-
DET IHR IM APRIL SELBST GERNE 
AUF DER GÄSTELISTE STEHEN?
Hanno: Ich würde zu Wolves In The 
Throne Room am 24. April im Uebel 

& Gefährlich gehen – die habe ich 
2011 im Hafenklang gesehen und das 
war super.
Erinç: Ich würde mir Eläkeläiset am 
21. April in der Markthalle angucken. 
Die covern jeden Song, den es gibt, 
in einer Humppa-Version, das macht 
immer Spaß.
Hanno: Da würde ich für 100 Euro in 
bar nicht hingehen. Schön, dass wir 
so verschieden sind!


